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•• Fortsetzung von der vorigen Seite 

Der Streit um 
Flash ist 
brisante Politik 

Wie .Agypten das Internet gezielt abschaltete 

T-Online oder Audi: Wer dorthin mit 
Mobilgeräten surft, wird automatisch 
auf flashlose und auch typografischan~ 
gepasste Mobilvarianten der Standard­
Seiten umgeleitet - ein plausiber Weg, 
der auch die begrenzte Display-9röße 
berücksichtigt. Und wer mitdem Note­
book zu Fernreisen . aufbricht, kann 
sich mit Browser-Erweiterungen .wie 
Flashb~ock (für Firefox unter Windows 
. und Mac) helfen: Dieses Scriptunter­
drückt die stromfressenden .Bewegtbil~ 
der und zeigt sie erst auf ausdrückli­
chen Wunsch, indem man in.dieleeren 
Flash-Fenster. kliCkt. 

Ob Apple oder Google - da sind. sich 
die neuen Erzkonkurrenten wunQer~ 
sam einig: Die Zukunft der bewi')gten 
Bilder.im Netz sehen sie außerhalbdes 
Adobe-Imperiums. Weshalb sollten sie 
einer dritten Internet~Großmacht 
denn auch weiterhin durch freundliche 
Unterstützung zu munti')r sprudelnden 
Lizenzeinnahmen und· zur par.tiellen 
Kontrolle von Millionen Computern 
verhelfen, statt alle Eni')rgie inden Aus­
bau der eigenen Einflusssphären zu in­
vestieren? HTML 5 heißt die n~ue 
Wunschformel für die Zeit nach Flash, 
das ist .die nächste Generation der In­
ternetcSeitenbeschreibungssprache. 

Das klingt nach sauberer Neutralität 
und. nach Browser-Lösungen ganz 
ohne zi:ckigePlug-ins. Aber.: Mitwel­
chen Videoformaten . soll HTML 5 
denn, bitte.schön, umgehen? Darüber 
zanken sich die Matadoren der Bran­
che in den HTML-5-Arbeitsgruppen 
munter weiter. Die Video-Lösungen 
sollen möglichst aus. Open-Source­
Quellen stammen, also allgemein zu­
gänglich und vor allem lizenzfrei sein. 
So stand zunächst ein Format namens 
Ogg Theodora in den HTML-5-Emp­
fehlungen; inzwischen liest man dort 
nur noch einen allgemeinen Platzhal­
ter-Text. Denn Google möchte gern, 
mit Youtube als strategischem Operati- . 
onsfeld, eine Variante von V8 etablie­
ren, das auf Open-Source-Basis ent­
stand und von dem kleinen Unterneh­
men On2. zu WebM· weiterentwickelt 
wurde. Anfang 2010 hat Google On2 
kurzerhand . aufgekauft. Man sieht: 
Auch wenn Hegemonisten das. Hohe­
lied der Neutralität und der offenen 
Formate singen, verlierl'm sie die impe­
rialen Aspekte keine Sejmnde lcmg aus 
dem Blick. Wenn denn Brauchbares da­
bei herauskommt, soll.esder mobilen 
Surfergemeinde recht.sein. . 

MubClraks Cybertfuppe 
kombiniert Filtersyste­
me mit Routing-Stö­
rung. Die Technik der 
Abschaltung hat die 
amerikanischeArmee 
entwickelt. 

Von Peter Welchering 

'T· agelang waren die von Oppositioc 
nellengenll;~ztenServer und Mail-

. dienste in Agypten nicht erreich-
bar. Auch über Facebook:, T\vitter & Co. 
konnten düi meisten Ägypter nicht mit 
Freunden und Bekannten im Ausland 
kommunizieren und sich auch nicht zu 
Demonstrationen veIabreden. Die ·mit 
massiver Unterstützung der Vereinigten 
Staaten aufgebaute Cybertruppe des 
ägyptischen Präsidenten hat in techni­
scher Hinsicht ganze Arbeit geleistet: Die 
Internetkommunikation der Opposition 
war abgeschaltet. Doch Regierungsser­
ver, Kommunikationsverbindungen des 
staatlichen Fernsehens und die über Ale­
xandria laufenden Transitdatenleitungen 
von Europa nach Asien waren von der 
Netzblockade ausgenommen. 

Zunächst hatte die ägyptische Regie­
rung noch mit einer garizJ<lassischenMe­
thode versucht, soziale Ny tz werke. und 
Mailserver der Opposition ZjJ bl.ockieren: 
Sie sperrte die Weiterleitung überdie Da­
tenbanken roit den Iri.ternetprotokoll~ 
adressen. Jeder Web-Server im Internet 
hat neben dem Server-oder Domain;Na­
men (etwa faz.net)aucheineIP-Adresse 
(fürFAZ.net 193.227.14Q.I0). Erstfiurch 
diese· eindeutige IP-Adresse wird ein Sler­
ver identifiZiert. 

Vom Domain Name System 
zur Netzsperre 

Die Datenbanken des Domain Name Sys­
telll· stellen nun eine logische Verbin­
dung zwischen dem Domain-Namen und 
dieser.IP-Adresse her. Beieiner Netzsperc 

re wird diese Verbindung verhindert. 
Würde also z:um 13eispi~ldie DOlllain 
faz,rietlIlit einer Netzsperre belegt, wür" 
dedamit unterbunden, dass in der Daten­
bank des Domain Nallle System vom Do­
main-Namen faz.netal:lE die IP-Adresse 
193.227-146.10 yerwiesenwird'J:)tlrSi')r­
ver wäre über eine Anfrage an dasDo­
main ~ame Systemri1cht auffindbar. Al­
lerdings ka:nn solcheinServetmit·Netz-
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Danngini;al'~fS'chlag aufSchlag: Am 27. Januar ivurd~n 1"200 Reuten des ägypti­
schen ltlte~nit*lahmgelegt, nur30fJblieben offen, wie diesegrafik zeigt. 

sperredifekfduf~hlilie Ei11gabeaer IP­
Adress.e.mit dem'Browse~ aufgeruf~n wel;­
den,{JI}d d~sha13en die'ä~yptischen Op­
p()siti()ueiiel1:auch .gemacht) um:;diese 
von der Re~ieJ;'l:llig verh~pgie Netzsperre 
zU.uing~he~:: .•..•... . ....• . ... . ... 

Das'ausG~Mgiüidi'errstlern UI}9 Militär­
angehöt'4gerr~s~1J,~1ide Cybert~.am. der 
äg~PtislChen Reglerurigh.atte sehrsühnelI· 
erkannt, d~ss • cii~>,:,erhiingten Nefzsper­
rengroßräumigtfm.gling'en wurden .. D~s-· 
halb griffes Z'll.eipilIll}isller lloch nicht 
elngeset2;tellJ3.lricl<a.<lernittel; das die Cy­
bertruppecle~.!im,erikanischen Armee 
vorzwolfMolllitenen!Wi<;kelt hatte; soge-
naI.lllteRouttmapschaltungen, . . .. 

UieNetze d~~ eftl1z~lnen I11ternetprovb 
der tausclientljte,Daterr ·ÜDer das soge.­
nannte .. Bgrd~t.a.at.~way Protocgl· a:1l:s, 
eine Artglqb;~lesNavigationssystel:n [WO 
das Internet.E>~ese~Routenprotokolllegt 
fest, wie die·p'atehvori .einem Provider­
N etzwerk .. zurii: ::llächs,tenweitergereicht 
werden, bis. si~jhrenEnipfä,ngererreicht 
haben. Die c:triierAkani~.c1l.en. Spezialisten 
hatten nun votelnernJäh;r ei;p. halbes Dut­
zend unterschiedtfcMer 13efehlssiitze ent­
wickelt, mit denenmah tlierurtUeWeiter­
leitung von Daten üher dasBordei Gate­
way Protocol (BGP) notwendigen Trans­
port- und Routeninformaticinenlöschen 
kann: 

Ursprünglich sollten mit diesen BGP­
Befehlssätzen wahrend der Cyberwar­
Übung des·· amerikanischen Heimat­
schut2;Illinisteriums im vergangenen 
Herbst einzelne Netzwerkrouten zwi­
schen Providern in Kalifornien zu Test­
zwecken blockiert werden~ Das an der 
.Stabsrahmenübung beteiligte Computer­
notfaHteamdes Staates Kalifornien hatte 

jedoch Bedenken, d<rss eine. solche Rou­
tenblockade außer· .• ·K011trolle geraten 
Konnte. Deshalbwurdtmdie BGP·Blocka­
de~Befehls$ätzewährettd der .. Übung 
niclltßingesetzt. . . 

pas Cyberteam der ägyptischen Regie~ 
rung hat diese Befehlssätze genutzt, um 
die Weiterleitung von Daten zwischen 
den fünf. ägyptischen Internetprovidern 
teilweise zu.blockieren. Link Egypt, Vo­
dafone, Teli')com· Egypt, Etisalat Misr 
und Noor OataNetworks betrieben zirka 
3500 . diesersQgenannten BGP-Rduten. 
Beieinemt;lr.o!3teil sind die Routeninfor­
mationenfürden Datentrarrsport in .der 
Nacht vom. 27. zum 28. Januar gelöscht 
worden. Betroffeiiwaren nach inoffiziel­
lenSchätzJ,lngen des al:nerikanischen Cy­
bercommand~twa3200 dieser Routen, 
nur 300fest del'inierteblieben offen. 

Damit e~rei~hte Mu~araks Cybertrup­
pe, .dass sä:!l1tliche Regierungsserver, die 
SystelIlederB§rse und Banken und alle 
KnOÜ3IJ.rec'hnerfiir den Datentransit von 
Europa na~h;Äsien uneingesch;ränktar­
beiten. konnten, dü~ Server von Face" 
book, T\vi{t~f und anderEm sozialen Netz­
·werk~n abergerialls0 blockiert ·waren 
wieyon oPlro~itionellen Kreisen genutz­
te Mail-tm~vyeb-Server,auf· denen 
Blogsbekahllt~i: Mubarak:Kritikergeho,s-
tetwUFdeii:.· .. c . ' 

I11 der Nilchf,zum 30. Januar gelang es 
ägyptischeli·QpP9sitjollellen allerdings, 
E"Mail~, •• Bl~~-Beiträg~ .• unq.kurze 
Handy-Videos über die noch verbliebe­
nen Routen über soziale Netzwerke zu 
verbreiten:Die.fn Alexandria st.ationier­
te Cyberttuppe wollte die n()ch offenen 
BGP-Routen 4esh<rlbauch noch sperren. 
Bei .... den Vor:bereitungsarbeitell dafür 
stellte sich. allerdings heraus, dass eine 

Die voll kompostierbare Computermaus / Ein Vorgeschmack auf die Computermesse Cebit 
Oft s!nd es die kleinen Dinge, die den Un-

solche Totalblockade dann auch auf die 
Vermittlungsrechner des europäisch-asia­
tischen Kabelsystems übergreifen könn­
te, das auch gern als "digitaler Suezka­
nal" bezeichnet wird (FA.Z. vom 31. Ja­
nuar). Dieses System gilt als das Rück­
grat des Internets zwischen Europa und 
Asien. Insgesamt sind unter Wasser rund 
20 000 Kilometer Glasfaser verlegt, die 
von Marseille durchs Mittelmeer nach 
Älexandria führen, vondortweiter über 
Dublji bis nach Singapur.Ohne diese In­
ternetverbindung über Alexandria nach 
AsieI} .würd.e in der Buchhalttmg von 
nicht wenigenqeutschen Konzernen 
nicht mehr viellal.:lfen . 

Zahlreiche Konti~rungen, Rechnun­
gen und Zahlungsanweisungen werden 
nämlich von Dienstleist~rn in asiati­
schen Staaten, vornehmliCh;Tndien, aus­
geführt.Auch große Teile der von indi­
,schen S()ftware~ntwicklerIJ. nach Europa 
gelieferten C()mputerprog:ramme wer­
den üb?r diesen digitalen Sl].ezkanal be­
fördert. U~dniehtzuletzt diegrafische In­
dustrieinDeutschlandist von die~erDa­
tenverlJindung extrem . abhängig,. denn 
ein gI:oßerTeildet Bildbearbeitun~'für 
Prospekte,Kataloge Und Werbea~eigen 
findet in Asli')ns Großstiidtenstatt; ••.. 

Würde dies~ DJüenautoba1;inyon.Euro­
pa nach. Af;iendutch eine TQtalblockade 
allerNetzwerkroutenin Ägyptep gestört, 
wären inte~nationale Proteste garafltiert. 
Das wollte qieRegierungMubarakällfje­
den Fanv~rmeiden. GleiChwohl ·Wollte 
sii') auch nicht hinnehmen; dass über die 
noch verbliebenen NetzwerkrQuteli).nfor­
mationen ins. Ausland gelangten.Des­
halb wurdedieR()utenb10ckade<aJ:nl~tz­

. ten J anuarwochi')nende noch duteheine 
automatische Analyse der Date:o.päck-
chen ergänzt: . .' 

Internationale P.roteste wollte 
man vermeidefl 

Inzwischen hatte Mubaraks Cybertruppe 
. nällllich ~in:en.rechtgenauen Überblick, 
?n welch~ Jp;;:1\dressen Oppositionelle 
ihre Informationen .. schickten. Daten­
päckchen lJ1lt dieser Zieladresse werden 
seitdem ausgefiltert. Das funktioniert al­
lerdings nicht l:iickenlos. Denn einige so­
zialeNetz.Werke und Kurznachrichten­
.dienste wieT\vitter arbeiten mit unter­
schiedlichen IP-Adressen, die noch nicht 
alle vom ägyptischen Filtersystem erfasst 
sind. Außerdem haben Exil-Ägypter in 
Europa für einige Nachrichtenrouten so' 
genannte Sammelserver eingerichtet, die 
mit temporären IP-Adressen' arbeiten, 
die ständig wechseln. Wohl auch deshalb 
konnte über den Kurznachrichtendienst 
T\vitterohne. weitreichende Unterbre­
chungen aUs Ägypten berichtet werden. 

·Foto Hersteller 

Nachrichtenzentrale 
für die Familie 
Notizzettel haben selten eine persönli­
che Note. Viddy macht hier eine Aus­
nahme: Dank seiner Hilfe braucht man 
Nachrichten nicht mehr aufzuschrei­
ben, sondern kann sie als Videobot­
schaft - inklusive Lächeln - festhalten. 
Angenehm: Das elektronische Gerät, 
das kaum größer als eine Streichholz­
schachtel ist, verspricht eine beson­
derseinfache Handhabung. So kommt 
man bei seitler Bedienung mit nur drei 
Klicks zum Anstellen, Aufnehmen und 
Abspielen aus, was auch Kindern und 
älteren Menschen den Umgang mit 
den digitalen Botschaften erleichtern 
soll. Für die Aufzeichnungist eine klei­
ne Kamera auf der Front des Gehäuses 
zuständig. Zur Wiedergabe gibt es ein 
1 ,8· Zoll kleinesDisplay:Es präsentiert 
die A VI-Videos in einer Auflösung von 
320 x 240 Pixeln: Neue Nachrichten 
werden von einer rot blinkenden 
Leuchtdiode angezeigt. Mi.t einem ein­
gebauten Magneten auf der Gehäuse­
rückwand lässt sich Viddy am Kühl­
schrank befestigen. Wer wiU,kann den 
128 Gramm leichten. Messenger auch 
in Hemd- oder Hosentasche packen -
beispielsweise um eine Aufnahme Kol­
legen oder Fretmdenzuzeigen: Alter­
nativ lässt sie *h a11. den Computer 
übertragen. Hier können digitale Noti­
zen dauerhaft archiviert, per Mail yer­
sencl.et oder auf Videoplattformen wie 
Youtube geladen werden, um sie mit 
anderen zu teilen. Ein USB-Kabel 
(MiniJUSB 2.0) für den Datentransfer 
gehört zum Lieferumfang des Geräts 
(Preis laut Hersteller:30 Euro). Vor al­
lem bei ~tebgewonnenen Filmchen 
dürfte die Uberfragung an den PC rat­
sam sein, denn Viddy hält stets· nur 
eine einzige digitale Notiz fest, urid die 
darf nicht länger als 30 Sekunden sein. 
Der in Vechta ansässige AnbieterIntenC 

so will jedoch in wenigen Wochen ein 
weiteres Modell auf den· Markt brine 

gen, das deutlich mehr Kapazität hat. 
Es dürfte der ewigenZettelwirtschaft 
dann endgültig ein Ende bereiten 
(www.intenso.de). MARION ~MP 
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